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«Berlin, Mitag den List-Februar I.
- Die Zukunft des-FIIIghinzichendenVUnd die sondern sie herrscht vernehmlichin solchen Gegenden, wo die

·

»

« - Natur im Vergleich-zum übri en Deut land paradiesischist.
· Zukunftder Dahetmblekbendcws

·

«

Aus Baden, aus Würtemberg?aus Kikhessenund aus Thü-
Wer Deutschlands Zustand und Deutschlands Zukunft rüngen ströan die Landesbewohnerhinaus in die Fremde,

im Auge behält;den kann es nichtzWunder nehmen, wenndie währenddie armern nördlichenkleinen Staatenverhältnißmäßig
Auswandcrung immer Weiter Um sich greift und selbst Ietzt einen geringen Beitrag zur Auswanderung liefern. Ja, es

schon- tvv die Natur in einem späten Winter feiert, die mußausfallen,daßgrade in den BinnenländernspdieAuswan-
neuen Auewanderungenfür dieses Jahr ihren Anfang nehmen. derung stärkerum sich greift als in den Strandiänderm die

Es liegt ein tiefer Instinkt in der Natur der Völker- der mit dem Meer und mit dem Verkehrnach dem Ausland ver-

.sür jeden lehr-reichist, der der Stimme und dem Thun des trauter sind.- »
.«

’

»

Volkes "die«thkeH »und richtige Seite »als ugewirinen versteht-X Jst- man dadurch ijkhthgiden Schlußgeführt, daß ein

Dieser tiefe Instinkt tritt im deutschensollein den großen tieferer Grund bewußt oder un etvusßt"in"den Massen-idajtm .

und-immer größerwerdenden Auswanderungen an's Tageslicht; muß,der sie hinaus drängt aus der Heimat?
-·

s
nnd wenn sich auchnicht alle dieda auswandern des wahren Jede Auswanderung ist unnatürlich. Der Mensch liebt
Grundes bewußtwerden« weshalb sie dahm getriebenwerden« naturgemäßden Boden, wo er seineJugendtage verlebt hat-
to düka Wir doch diese wahren Gründe nicht mehr über- die Stätte, wo seineWiege gestanden,den Ort, wo die Asche
seh-M

,

seiner Väter ruht, die Stelle, wo er zum-erstenMal inbrün-

Unendlichviele Menschen sehen in der Nahrungssorge stig geliebt, gehosftund gebetet hat. Kein Menschgiebtnatur-
den einzigen Grund der Auswanderung Allein ein ernster gemäßgern seine Sprache, die Geschichteseines Landes, seines
Blick auf den« Zustand belehrt uns schnell genug eines Ortes, und des Fleckchensseiner Heimat preis. Am allerwe-
BessmL «

.

«

,

«

·

nigstenaber ist es naturgemäß,daß eine Auswanderungnach
DeUlschlaUdhat nahkUngsreicheund nahrungsarme Ge- einem Lande stattfindet, dessenSprache der Auswanderer nicht

SMNIU Ulldem·aUlMetksamerBeobachter mußschnell genug einmal kennt.
«

Merkm- daii VI keineswegsdie«Bevölkerungder nahrungsarmen Alle diejenigen,die von der natürlichenLiebe zum Vater-
Gegendsnist- die vorzugsweise der Heimat den Rücken kehrt. lande sprechenund dieselbe auch empfinden,mögensichnur
DTZ dUM im OUNSMPPHUSschwerheimgesuchteOberschlesien fragen, ob nicht ein tiefererNaturng in der jetzigenStimmung
liefert ideUlSEVLAUVWMVMVals das gesegnet-:fruchtreicheNie- xder Auswanderer liegenmuß,als der gemeinhin ausgesprochene.
dekschleiWi Alls den Gegendender preußischenNahrung den Alle diejenigen,die den häuslichenCharakter des deutschenVol-

sisssgnetsnNledemngsgegendenWestpreußensund aus dem an kes kennen, mögensichs klar machen, daß es« gewaltige Be-
«0"kUchttaNdgesegnelmPolenlschenwandern jährlichbedeutendere weggründesein müssen,die gerade das deutscheVolk bewegen-
MflssenanJ als aus den ärmern und traurigern Gegenden vorzugsweiseeine so bedeutende Steuer szur Zahl der Auswan-

OstpreußensDie bessekgestellteProvinz Sachsen liefert einen derer zuliefern und daß dem Trieb zur deutschenAuswande-
starkernBeitrag zur Auswanderungals verhältnißmäßigdie rung eine innere tiefe Nothwendigkeitzu Grunde liegenmuß,
MIl.lk1.1»D,isti-ilteWestialens5 die Städte wo die Ernährung welche es verdient, daßwirsie genauer kennen lernen. .

trachtetlsts
·

eine größereZahl Fluswandererals das flache Wlk haben diesenTkleH längsterkannt Und llm schonoft
»an«W

.
«

:

«

«

genannt Es ist der Trieb nach einem ruhigen und würdigen
«

Oso siehtis schonlU PreußenMS- Wo die Auswanderung politischenund religiösenLeben. Ein Trieb, der gestörtwird
nochkeineswegsstark Um sichgegriffenhat; im deutschenVa- durch die politischeund religioseReaktion. Es Jst der Instinkt,lekland ist es noch -,.-üh[ekUnd auch auffallender. Die Aus-» der dem Volke sagt, daß es politischUnd TellngÄNochschlän-
wanderung est nichtnur immerfort im Zunehmen begriffen, mer in der Zukunft aussehenwird in Deutschlandals jetzt.



x

Und dieserJnstinktsflößt eine solcheScheu vor der Zukunft
des Vaterlandess ein, daß die Auswanderer darüber die natür-

lichenGefühleder Liebe für ihre eigne und des Vaterlandes
Vergangenheitin·den Hintergtgnd ihres Herzeneren

Diejeni n« die dies nicht«glaubeir«,die Zukwirklichmei-v
stens daß irhrungssorgenalleinzur Firma derang treiben;
müssenwir fragen, weshalb gelingt es Rußiaiid so schwer,
eine Kolvnisation von Deutschenan sich zixziehemtrotzdemes

feststeht,daß deutscheArbeiter, deutscheBauern, deutscherGe-

werbefleißin Rußlanddie günstigstenAussichtenfür ein gutes
Fortkommenhaben? Wenn es nur das Essen und Trinken
wäre, das der Auswanderer sucht, so läge ihm nichts naher
als die Einwanderung nachRußland wo er mit Freuden auf-
genommen wird. Woher dieser Drang nach einer neuen un-

bekannten -Welt, die so fern liegt und deren Gestadenur mit

großenKosten und großenGefahren zu erreichen«ist?
JU Wahrheit es hat all dies- seinen tiefen Grund. Es

ist Deutschlands politisch und religiös zerrisseneund unfreie
Lage, die die Kinder der Heimat gleichgültigmacht-gegendas

Vaterland. Es ist DeutschlandsOhnmacht, deren sich jeder
schmerzerfülltbewußtist, und dessenZerrissenheitselbstvon

solchengefühltwird, die ihr Gefühlnicht auszusprechenwagen
oder nicht auszusprechenim Stande sind. Aber es ist mehr
noch als dies; es ist ein Instinkt, der dem Volke die Gefah-
ren der Zukunft zeigt, wo ein europäischerKrieg auf dem un-

glücklichenBoden Deutschlandsseine traurige Rolle spielen
wird, ein Krieg, in welchemPolitik und Religion den Süden

und den Norden Europas gegen einander stürzen,dessenEnde

’nnabsehbarsund dessen Ausgang entscheidenwird, obEuropa
»sichverjüngen in der Freiheit oder untergehen wird in Knecht-

a

Und darum rufen wir, so oft wir von neu beginnenden
deutschenAuswanderungenhören,ein Lebewohlmit schwerem
Herzen zu. Der Volksinstinkt, der hierin zur Erscheinung
kommt, läßt uns nicht bangen für die Zukunft der Dahinzie-
henden, sondern für die Zukunft der Daheimbleibenden.

Berlins den 24. Februar.

»

—-—- Die Beschlagnahmeder der Post zur Beförderungüberge-
benen Briefe steht bekanntlichbis jetzt allein der Staatsanwaltschaft
zu. Zwischen den betreffendenMinisterien finden jetzt Verhandlun-
gen zu dem Behufe statt, daß die BeschlagnahmesolcherBriefe auch
der Polizeibehördegestattet werde, weil nicht an allen Orten, wo

Postbehördensind, auch eine Staatsanwaltschaft ihren Sitz hat.
Die Erbrechung der Briefe soll nach wie vor allein der Staatsan-

waltschaft zustehen.
Vor einigen Tagen hatten mehrere der namhaftestenkatho-

lischenMitglieder der ersten Kammereine Berathung darüber ge-

pflogen, ob der in der zweiten Kammer’verworfeneWaldbott’sche
Antrag in der ersten Kammer wieder aufzunehmensei.
schlußin dieser Beziehung soll noch nicht vorliegen. Von mehreren
Anwesenden soll sehr warm für die Aufnahme des Waldbott’schen
Antrages in der ersten Kammer gesprochenworden sein, wenn auch
die sichereAussicht, daß derselbe von dieser»Kammerin gleicherWeise
wie von der zweiten verworfen werden wurde, vorliege. Die erste
Kammer zählt etwa zwanzig Mitglieder katholischenGlaubensbe-
kenntnifses. ,

.

—§ Nachdemsich unsere Feuerwehr gerechte Anerkennunger-

worben- erd dieses Institut auch in andern Städten, und zunächst
in Königsbergins Leben gerufen werden. AUs leskererStadt, Wo

bisher namentlich«die jüngereKaufmannschaftsich um das Feuer-
löschwesengroßeVerdiensteerworben hat, befindet sich der Polizei-
präsidentPeters als Abgeordnetersder zweitensKammerhier, der

in seiner Heimat den Mann und seine Verdiensteum die hiesige

—-

Ein Be-
,

Feuerwehr Und insbesondereseine Rettungs-Apparate näher kennen
muß. .Wir«meinenden SchomsteinfegermeisterJacob in Königs-
berg, der, im Jahre 1838 bei dem schrecklichenBrande auf dem

Hausvoigteiplatzalikszhiesiger,..Gesellerühmlichstthätig war und in

Folge jenes Unglücks-einen Rettungs-Apparat konstruirte, wie er bei

,s«ders«"ch·lesigek.3fFesterwehrnoch üblichist«trfLeiderhat Jaeob, dein wir

iigåiitiichwieersten Winke
,

Und Vetbessfwnsender Feuerwehr ver-

danken, nicht die gebührendeAnerkennung gefunden.
« —.—kDer evangelischeQberkirchenrathrichtetan vie; emeinden
einen Erlaß-.in welchemer über die Ergebnisseder-;

-

für die

Reisepredigt unb die Verwendung der eingekommeneirsezelder be-

richtet. —
-

s

—’ Karl Formes wird Anfang nächsterWoche in Berlin ein-

treffen und am l. März zum Benesiz des SchauspielersHm. Füh-
»ling im KönigstädtischenTheater mitwirken. —- Herr Weirauch
beginnt sein neues Engagement am Friedrich-Wilhelmstädtischen
Theater am Sonnabend in seiner Posse »Vetter Flausing«,. die in

Hamburg mit vielem Beifall aufgenommen worden ist.
Posem Der Domherr Brzezinski hierselbst ist am 22. von

seinem Neffen. einem 16jährigenTertianer des Marienghmnafiums,
Stanislaus Palewski,- welchen er bedeutend unterstützthat, mörde-
risch überfallenund mit einem Hackmesseram Kopfe und an der

linken Hand verwundet worden; der Beweggrund zur That ist noch
unbekannt, aber der Thäter in den Händen der Gerechtigkeit

Hamburg. Der Vorstand der deutschkathvüschenGemeinde
beabsichtigt, gegen die diese Gemeinde betreffendeMaßregelBe-

schwerdezu erheben· .

Kassel« Die Anklage gegen die Mitglieder der früheren
Ständeversammlunglautetan »Aufruhr und Schadensersatz.«Als

Auskunftspersonist der frühereLandshndikusDirks vernommen dar-

über, ob die Ständeversammlungden sogenannten Steuerverweige-
rungsbeschlußso gefaßthabe, wie er in den gedrucktenLandtags-
Verhandlungen zu lägensei.

«

Die Fra e ist-bejaht. Hiernach wurde
Obergerichtsanwalt « »Selthazi,'jselbst ZeitgliedkdetsSsändeveksamw
lung, ebenfalls als »Auskunftsperson«darüber vernommen, wer von
den 47 Ständemitgliedernfür, und wer gegen die sogenannteSteuer-
verweigerung gestimmthabe; nach dem Protokolle waren 42 für
und 5 gegen den Beschluß;da aber die Abstimmungeine geheime
war, so weißNiemand mit Sicherheit die Namen, außer dem Prä-
sidenten Herrn Baherhoffer, welcher bereits geraume Zeit in Ame-
rika sich befindet· Herr Nebelthauerklärte einfach, daß er weder be-

rechtigt noch verp Echtesles- Uber die geheime Abstimmung etwas

auszusagen, und iese Erklarung werden wohl alle übrigenPersonen
wiederholen. .

«- -

Wien. Der ErzherzogFranz Karl, Vater des Kaisers, hat-
einer ungarischen Deputation, aus Mitgliedern der höchstenAdels-«
familien bestehend,geantwortet: »Ich danke Ihnen herzlichfür die

warmen AusdrückeIhrer Theilnahme und Ergebenheit. Ich werde

nichtsaumen, selbe zur Kenntnißdes Kaisers zu bringen. Die gött-
liche Vorsehung hat ein großesUnglückvon uns abgewendet. Das

beklagenswertheEreigniß,das uns getroffen, muß uns aber auch
zur ernsten Lehre dienen. Es zeigte uns, wie sehr es Noth thut-
daßAlle,die es mit«ihremkaiserl.Herrn aufrichtig meinen, sichfest
an die Regierung schließen,und Alles vermeiden müssen,was Un-

zufriedenheithervorruer oder nähren kann und unserem Herrn sein
inuhevolles Werk erschwert; in diesem Sinne, glauben Sie Mir-
miißAlles, Hohe nnd Niedere, zusammenwirken.«—- AUS Anlaß
der dRettungdes Kaisers sind zahlreiche milde Spenden gezeichnet
wor en.

.

Der brüsseler»Jndep.« schreibt man von hieki beeile
Mich-Ihnen »überden Mordversuch mitzutheikm was ich von Je-
mandemgehort habe, der dem ersten kahöre beuvohnte. Der
Thater erklärte,er heißeLadislasLibeni), sei aus Stuhlweißenburg
habe fllsHa"Uö-Husarbeim Grafen Nit. EstekhazPSTART besinde
sichseit 21 Monaten in Wien und sei seine3««8elchensein Schnei-
der. Er behaupteteferner, er habe »reine Mitschuldigenund habe
schonim Jahre 1850 den-festenEntschIUßg»esaßi,das Attentat aus-

szUhVeU,»Um zu zeigen, was ein Ungar sur sein«vonGensd’armen
und der Polizei unterdrücktes Vaterland zu thun im Stande sei.-«
,,»Seit acht Tagen»-, — sagte er ferner aus —-— »»bin ich täglich



.-

der Batei spazieren gegangen, in der Hoffnung, dem KaiserxslictlchbegegnenfMeine Absichtwar jedochnicht, ihn zu todten; ich
wollte·thn nur verwunden. Jch fürchtenichts-W Einer anderen

Korrespondenz»bellelbenBlattes zufolge rief der Verbrecher, alser
nach set-IGefangnisseabgeführtwurde, ohne Unterlaß: »Es lebe

Ko ut .« —-

·

»ssJhnden Effekten L.’s soll sich ein sogenanntes Kossuthsches
Schnupftuch gefunden haben, in welches mehrere Proklamationen
Mit chemischenFarben eingedrückt-sind.

.

«

» »

In einem Briefe der ,,«Elberf.Z.« heißtes: »Wie gewohn-
lleh- machte ich auchheute (18.) vor Tischmeinen Spaziergang auf
der Bastei nächst der Kärnthnerstraße,eine Spaziergang,der rund

um die Stadt führt und die angenehmsteAussichtin der Nahevon

Wien liefert, und begegnete dem Kaiser, der diesenSpaziergang
häufig in Begleitung seines Adjutanten macht,nicht zwanzig Schutt
von einer Wache. Derselbe erwiederte meinen Gruß auf das freund-

.

lichste,als sich im selben Augenblickein junger Mann in bürgerli-
er uter Kleidun dem Kaiser rücklingsnäherte,aus seinem Rock

geilältesserzog iPnddem Kaiser einen Stich zwischenHals Und
Genick nach hinten versetzte. Der Kaiser knickteaugenblicklichin die
Kniee, da der Stich ganz unverhofft kam- blleb ledoch auf den Bei-

nen, aber das Blut spritztestart aus der Wunde, lauswelchernver
Mörder das Morvinstrument herausgezogen.«Der«2.dsutantbewach-
tigte sich sofort des Attentkltersund machte ihn schadlos, wahrepd
sich jenee augenscheinii Ig verhielt—Jin Nu versammelnsich
eine Menge von -

» 50 Personen, alle anstandige
und gebildeteLeute,·sdedn-etwadrei Viertel Damen, und umga-
ben die Gruppe, während««sichder Kaiserlangsam entfernte,«indem

er sein Taschentuch aus IZteWunde hielt, das aber bald mit Blut

getränktswar und auf feine Uniformherunter traufelte Indessen
eilte vie nahestehende Wache herbeiund nahm den Morderin Ver-

wahrsam, welcher bisher vom Adsutanten des Kaisers einige unan-

genehmeNasenstüheebekommen hatte,so daßauchder stark blutete.
Hierauf eilte Ver Adjutgntdem«Kaiser nach,der sich,etiva 50 Schritt
weiter bewegt hatte. Der Kaiserwechseltesein Taschentuchmit se-
nem des Adjutanten und lehvte sich in die Arme desselben, da et

augenscheinlichangegrifer Und gefchwilchtschien,und« sehr . bleich
wurde. Dies alles war das Wert eines Augenblickesund«hat ei-

nen entsetzlichenEindruck an Vle Zuschauergemacht. Zu einer sol-
chen That gehörtemehr denn Wahnwitz, andem an eine Flucht in

kemek Beziehung zu denken war, da es anllhellemlichtemTage um
z vor 1 Uhr Nachmittags-gegli-mschdexReihe emee Wache, auf ei-

·

romena e ge a
. » ·

net

lsåajfetjkkfchketåeäDer Gesundheitszustanddes Kaisers giebt
zu keinen Vehmksjchkeskestnsaß;das Fieber war leicht,und verfiel
der Kaiser Abends in einen lelchtMSchlUmMek«Nach»Mitternacht
währteder Schlaf mit«Untekaech»UngM»foktz Und fuhlt sich der

Kranke weniger ermattet, auch hat m Schkvmtm KkålxlURgesflssM
Wien, 24. Febk. Eine so eben eingetroffene Depescheaus

I«OL :- w»S D

KonstantinopeL Sonnabend, 12. Fehmars meldet: Graf Leiningen
habe französisch,mgljscheVermittelungabgelehnt und sein Ultlmatum

gestellt· Bei Abgang dieses war Ver Dampfer »Mein-« gehend
«

«e Ge« äte tockten, Vetük un .
· .lTel- Depzsm

ttiichgfakcsnAus Pfesthz»Hu17— wird geschrieben . Seltenh-
rmn Tagen finden zahlreicheVerhaftungenstatt, und das «N»euge-
bäude füut sich mit politisch Verdachtigtennoder Kompromittirtem
Berges-seenNachts wurden im Hofes zur KoniginPon England 20

Passagiere nächtlicherweilevon der Sicherheitsbehvede aUfgehoben
Seit gesternAbend sind alle Thore, Welchezur Festung Ofen fuh-
ren- mit Schjsvsvachenbesetzt,wag nie zuvor der Fall war. Ein

.
«

ier it zur Hauptwa e beordert. Das Zeugtha gegen-litseextegåspszpalasldes Erzherzoåhshat eine bedeutendeVerstartung
von Genie- uud Artillertetrupsoenerhalten-und ein Bataillon Jn-
fanterie steht im NeugeballdeIn Bereitschaftstets unter den Waffen.
Es scheint aus diesen Anordnungen hervorzugehendaß etwas gegen
die Festung im Schilde geführtUnd eine Befreiungder zahlreichen
politischenGefangenen beanschlagtgewesensel- «Wieman sagt, soll
der in Wien gefangen sitzendeehemaligeGuerillas-HauptlingRoß-
loph UmfassendeGeständnisseabgelegthaben- vUkchwelche eine sehr

-hat hier großes Aufsehen

großePersonenzahl kompromittirterscheine.
chweiz. Nach Berichten, die am 20. heute in Bellinzona

aufgegebenwurden, treffen die aus dersLombardei ausgewiesenen
Handwerker Und Arbeiter schaarenweisedort ein.

. Grundbesitzer,
die nicht innerhalb dreier Tage mit ihren Familiensich reisefertig
machen konnten, wurden mit Gewalt an die Grenze ge-
bracht. Radetzkysdroht in seiner Proklamation vom 10. d» Jeden,
der« wieder auf lombardischeinGebiete betroffenwürde, standrechtlich
behandeln zu «lassen.«Als Grund dieser Ausweisung wird in der

erwähntenProklamation angeführt die ,,illoyale Aufhebung deroSe-
minarien von Polleggiound Ascan und die Aneignung ihrer
Besitzungen«; ferner Dle auf ".,ruchloseWeise,

-

mit Gewalt und
ohne RücksichtUnd VvkhekgehendenProzeß« erfolgte Austrei-

siing von acht aus der FomhgkdeigebürtigenMünchen, und

endlich, »weil die eidgenossischejifstegierungdie von Sr. Ma-
jestätRegierung wegen dieses-Fallesverlangte Genugthuung nicht
gegeben hat«-« Eine die Neutralitat verletzende, gegen die inter-
nationalen Pflichten verstoßendeHandlung von Seite der Eidge-
nossenschaftund speziell des Kantons Tessin wird also nicht ange-
führt, um die Ausweisungvon mehr als 5000 tessinerBürgern
mitten im Winter zu begründen. Die Grenzsperre wird so strenge
gehandhabt, daß, den ausdrücklichenBestimmungen bestehenderVer-

träge zuwider, wederGetreide noch Salz durchgelassenwird. Selbst
Sendungen schon bezahlten Salzes werden zurückgehalten.Tessin
ist ruhig und hofft auf eidgenössischenSchutz. Oberst Bourgeois,
der als eidgenössischerKommissarnach Tessin gegangen ist, hat den
Auftrag, über die--östreiischen Absichten von den betreffendenBe-
hsrden bestimmte Aufschlilcssezu verlangen und mit aller einein selbst-
standigenStaate zutommenden Entfchiedenheitgegen die Ausweisung
so vieler Schweizerbürgerzu protestiren. ·- -

»

Paris, 22. Febr. Einem- Gerüchtzufolge soll der Papst als
Bedingung für sein Hierherkommen eine Aenderung des kirchlichen
Vertrages (Konkordats)zwischenFrankreichund dem heiligen Stuhl
gestellt haben; die Aenderungwürde darin bestehen,daß die bürger-
liche Trauung erst dann gültigsein solle, wenn ihr die—kirchliche
äokhergegangensei-

«

Andere behaupten, der Papst wolle einen Ver-
«

eler
»-

zvt Krämer-«-
«

was man die eits aber ni t anne men
will-. —’— --«DieNa rich -

ss ch h
in Attentat auf den Kaiser von Qeßkei

« . · .
erregt. Einen Augenblick lang herrschte

sogar «inden Tuilerieen der größteSchrecken. Durch ein Mißver-
stemdnkßverbreitete sichnemlichdas Gerücht,man habe den Kaiser
erschossenund jederglaubte, es sei INapoleon lll. Auf einigenStraßen von Paris rief man die Blätter mit der Nachrichtüber das
Attentataus; einer dieserZeitungsverkäuferxivurde verhaftet, weil-er
dieselben mit·demRufe: »Attentat auf Den Kail3k!«ohne Nähere
Angabe,anprles. — Schon öfterssprach man davon, Napoleongehedamit Um- eine Kaisergarde zu bilden. Doch versichert man jetzt, er

sei von diesem Vorhaben abgestanden,da die übrigenTruppentheile
auf die kaiserlicheGarde mit Eifersuchtund Mißgunstblicken würden.
Ihnen mißfälltschon die elegante Uniform der Guiden, welche diese
mit nicht«geringem Selbstgefiihletragen. Sie nennen die Gulden
spöttischerWeise »Tambour-Majorszu Pferde.«

Szemere, ungarischer Minister zur Zeit der Revolution, ke-
streitet in der heutigenNummer des »Journal des Deb.« Kosfittjh
das Recht, im Namen Ungarns zu sprechen·—- Die neue Kaiserin-
wird mit Bettelbriefen Tag für Tag förmlichüberschwemmt—«
Wie früher dem londoner ,,Chronicle«,so wird auch-jetzt,der»Köln.
Ztg.« geschrieben,daß die offiziellabgeleugneteBroschüre»l«ettres
Fratiquesss, welche den Kaiser zum Kriege gegen England auffin-
dert, massenweisein den Kasernen vertheilt wird. —- Aus Nizza
wird dem »Parlamento«geschrieben,daß noch immer zur Zeit
Ausweisungen aus Frankreich stattfinden.XSo wurden am —

13.- Morgens drei Personen durch Gensdarmen an die sardinische
Grenze gebracht, wo man sie laufen ließ. -

Itatisn Die mailänder ofsiz.Zeitung vom 15. enthält fol-
gende Verurtheilung: Jn dem Volksaufruhram 6. sigurirte als
Anführerder Aufwieglerund Mörder eines Soldaten an der Porta
Tosa der Kammmacher-ArbeiterG. P. Saporiti, "26 Jahre alt, aus
Sonate Cevpino in der Provinz Com07 wohnhaftin Mailand, un-

verheirathet,bewaffnet mit einem Säbel, währendseine Genossen



ähnlicheund andere Waffen hatten. Und unter den bewaffneten
Tumultuanten der Contrada del Bottonuto war der daselbst-woh-
nende Blechner T. G. Siro, 27 Jahre alt, aus Palmengo in der

Schweiz, in—dessen.LadenzweiMilitärflinten versteckt gefunden wur-"

den. Da solchengesetzlicherhoben ward, wurden sie gestern vor das

Militärstandgerichtgestellt undxdurch Zeugenaussage als schuldiger-

kannt, von demselben dann nach dem Wortlaute der Proklamation
des FeldmarschallsRadetzky

«

vom 10. März 1849 zum »Tod.edurch
den Strang verurtheilt«welchesUrtheil höherenOrts bestätigtund
ansdemselben«"Tagevollzogenwurda ——.— General Giulay sagte der

Gemeindedeputation von·Mailand, welche um Nachsichtwegen der

Kontribution bat, er wolle nach Verona san Radetzkh) Und Wien

schreiben, könne aber nur wenig Hoffnung geben. ——· Nach Xdem

«Parlamento« steht es fest, sdaßzSendlingeMazzinis nach Florenz
gekommenwaren-, uui daselbst ein«-eErhebung vorzubereiten- Welche
zugleich mit der in Mailand zumzxAuöbruchkommen sollte.

Aus Rom wird eine Verstärkungder französischenBesatzung
umjzwei Regimenter gemeldet.

-
«

.
.

Ueber den Angriff der Aufftändischenaus die Hauptwachesin
Mailand bringt ein ossiziösesBlatt Folgendes: »Die Hauptwache
ist inder Hauptfronte der k. Burg am Domplatze und· gleicht bei-

nahe-der Hauptwache in Wien ,,ain Hof.« Der südlicheFlügel der

Burg zieht sichHin eine Nebengasse,-von welcher ein Thor in den

Burgplatz führt, aus dem man- zum Hauptthore neben der Haupt-
wache gelangen kann. Der Hauptwache ungefährgegenüberliegt
das Caså Mazza, wo sich die Offiziere zu versammeln pflegen. Die

Meuterer schlichensich durch das Thor der Nebengasse in den Burg-«

hof, ermordeten dort den Wachtposten und stürztensich sodann mit

wildem Geschrei in die Offizierftube,erdolchten dort «den Offizier und

versperrten die Thüre der Wachtstude, daß es nur einem Theile der

Mannschaft gelang, welche in einer halben Kompagnie des Infan-
« terieregimente8«Mazzuchelibestand, zum Gewehrschrankenvorzudrin-

gen uiid,ihre Gewehre zu retten. Diese Leute snahmen den Kampf
,niit Todeöverachtnngauf und feuerten gegen F Stunde, so das-»O
ÆJ Æwetfngejfer auf »Hm Piatze huehÆiMiitlerwxeilewurde

- dik. Thüre "der.-Hauptwache aufgesprengtun spie·Zahl der-Verthei-
diger erhielt dadurch Zuwachs-«lelqchvzelkbgfMIEPemAngrlss an

die Hauptwachewurden auch die Offizierc im dass-«Mazzaange-

fallen. Die-seaber erzwangen unt der blanken Waffe in der Hand
den Durchgangzur Hauptwache. FDennun dort vereintenKraften

gelang es nach einem blutigen Gefechte, in beilausig einer Stunde

den Donivlatz, der »zumMittelpunkteder·Emeuteausersehenwar,
vollkommen zu szjuhem Und spater mit zpilfevon drei herbeigeeilten

Zügen eine Jnfanteriekompagnieauch frei zu erhalten, so daßam

Domplatz kein weiterer Austritt mehrstattfand:« « »

·

Die Zahl der Verhafteten betragtin Mailand bereits uber 500

und wird täglichnoch vermehrt.
» »

London, 22. Febr. Gestern fand ein Privatkonseil statt, »in
welchem Lord John Russel den Posten eines Ministers des Auswar-

tigen an Lord Clarendon übertrug, » »

Unterhaus zu bleiben. »Times« bemerkt bei dieser»Gelegenheit,es
fei ohne Beispiel, daß ein Minister in so vorgerucktemAlter wie

Lord John Russelje diese schwierigeStelle inne gehabt hätte.Das
Blatt lobt außerdemdie Uneigenniitzigkeitdes Ministers, welcherin

Ists-Verwaltung bleibt ohne das Recht, Funktionen zu verleihen
nnd- ohne Gehalt. Obwohl er nur sieben Wochen im auswartigen
Amte gebliebensei, so habe er doch daselbst Spuren seiner Tl)atig-

keii zurückgelassenIn »

«

Verantwortlicher Redattmr Hermann Holdheiiziin Berlin.
—

-

»

".«"Den Buchbinder-I zueNaniricht
«

JMontag, 28. Febr» Nachmittag4 Uhr findet die Abhaltung vkx

5. Auflage im Herbergslokale,Schustergassel-·-statt-
N. Hutty

- - Gueiitim
Kassen-vorsieher. Altgeselle.

—Geschick;teund ordentliche Seidenwirlergesellensfindensofort-Eise
Arbeit bei Stieff ai. Hat-kraf- ui Potsdam.

H- .

- -
·-
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-
. Berlin,

« Verlag von Theodor Hevmann.
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Um fortan nur noch-Führerim

EDie3 großenafrikanischeiiStrauße.

l

chfSchuhkwsind 2 Seht-ist z.

Z. Besten d; Darlehnsikasse94a -u., b.
sindet am Sonnabend-»W-D-.M-»in Pillg Colonna ein Kynzekt
und Ball statt,. ausgesuhrt von dein MiisikdirektorHin. F. Speck.

«

— -

» Anfang 7 Uhr-·
"

-

Billets sind zufolgendein Preise zu haben: für Herrn 5 Sgr.,
fiir Damen 25 Sgr. bei 'Hrn. Sprange’r, Ktznigstk«32, Madame
Gleich- Friedrichs- UNDZimmetstr.-Ecke-«HWkiKtixstem·Landsbergerstr.«

«

Hund Abends an der Kasse-zu erhöhtenPressa-L

.

D c e z »w»e ! t
-

Berufung-des Dame-d. C. A» W. Richter über WasseWthoke
sinsdetFreitag, 25. IAbdsz 6 Uhr, Leipzigerstrx48 statt. ..-Billets
mit A. behalten Gültigkeit,alle andern würden um Uebe

«

Izu
begegnen, zuvor im genannten Lokal vorn umzutauschen sein. -

-

I ss

Mympzisehercui-us v. HE.. Benz,
·

FriedrichöstrchNr) 1414 a. :.

«

«

Freitagjden 25. ·Februar:

Die-ZgroßenafrikanifchenStrauße.
Satanell.a,«Scene init Tanz, von der jungen ,Mlle«

LouifeLoisseL »Jen»ils Barre,—;s«ftt»envon den Herren

F. Loisset, Schumann und Carrcå.
«

·

Sonnabend, 26. Februar:

E. Reiss, Direktor.
si-

,. » sk. ;- -,7,-«-,«- -,. H

«

Oranienstraße106. Heute: Letzte Vorstellung der Reise
durch Throl, Schweizu. Italien. Anfang 7 libr.

- Sämmtlichenoch aus-stehendeBillets
.

jeder Art verlieren mit
dem heutigekapixNhseGiiltjgksits

"

Fürs Schuhmacher empfehle Lichtamerikanische Ahorn-Holz-
isiifte zu nachstehendbedeutend billiger. Preisen, wie solche im

Allgemeinen verkauft werden.
.
Große Stifte a Pfund "43;sgr,,

davon 2 Loth 4Pf..«mittlere il Pfund 6 sgr., davon 2 Loth 6

Pf» kleine d«Pfund d sgr., davon- 2 Loth 8 Pf-

.

Emil Wipprecht, Mauerstr. 76,
im Laden, nahe der Leipzigerstr.,vjssiwis der Krausenstr.
NB. Bei Bestellungenvon Partien bewillige einen Rabatt.

M

Maurer und
"

Zimmerleute
»

könnenunter Anleitung eines Privat-Baumeisters an dem Unterricht
im Entwersenvon Gebäuden theilnehmen,Landsbergerstr. 83, 2 Tr.«

«
,- . ( Hiesigen Gas-Coaks

—

a Tonne 34 sgr., ei-Scheff.6 sgr., z Scheff. 3 sgr., »Z-Scheff. lisgic
ans dem HolszatzWeinbergsioeg15, am Rosenthaler Thor.

·
,

Pappel-Bo«l)len,2 - u. 3zöllig,ist eine Partie« im Ganzen oder-Ein-
zelnen billigabzulassen., Weinbergsweg 1iZ, am RosenthalerThor.

Pfapdscheine,Gold, Sub» uhk., Münz. Treff-. k. Linde- Klufter
»Die Höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren.

Treffen, Pfandscheine Münzen ec. zahlt -;
«

«

is; M, Noseiitlmh Soaiidauerstr. 60, Nr Post gegenüber-
v. b. SchubertDorothccnfiIFZ

-

yfl

. otmetter « B
Kommandantenstr. TH-

-


